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Schnittstellen für neue Arbeit 
im Quartier 
Grundsatz ist die Schaffung von Ar-
beitsläden in benachteiligten Stadt-
quartieren, wobei im Vorfeld und 
Kontext des operativen Betriebes in 
Grünau und im Leipziger Osten pro-
jektbegleitend ein Konzept entwickelt 
wird, das neben den Effekten vor Ort 
eine Verstetigung und Nachnutzbar-
keit sichert.

Aufgaben Konzeptteam

- Recherche zu bundesweiten Beispielen – 						    
Bewertung/Nutzbarkeit für die Arbeit in den Arbeitsläden

- Konzeptentwurf – Konzeptdiskussion 

- Indikatoren-Entwicklung Konzeptcheck

- Entwicklung eines indikatorengestützten Qualitätssicherungs-
systems

- Vorbereitung/Umsetzung von Fachtagen als Austausch 		
zwischen Akteuren im Kontext „Instrumente lebenswelt-		
bezogener Arbeitsberatung“ sowie „Lokale Ökonomie in 
Großwohnsiedlungen“

- Begleitung der Arbeitsladenteams (inklusive Erfahrungs-
transfer und Feedbackschleifen)

- Unterstützung bei Supervision/kollegialer Fallberatung

- nachnutzbares Konzept ARBEITSLADEN
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Verortung der Arbeitsläden im Stadtteil

Beratung 
rund um Arbeit

Entwicklung der 
Beschäftigungsfähigkeit

Bewerberorientierte 
Unternehmensansprache

A N G E B O TE
für arbeitsuchende 
Stadtteilbewohner/-innen

A N G E B O TE
für Unternehmen und 
Unternehmer/-innen im Stadtteil

Sozialraumorientierung
Ressourcen/Potenziale

Handlungsbedarfe
Funktionalitäten

Zieldefinition

Team Arbeitgemeinschaft 

Diskussion zum FachtagFachliche Begleitung des Projektes Fachtag „Lokale Ökonomie“

Projektpartner: 
Arbeitsgemeinschaft Behling-Hofmann-Kowski

Parallelität von operationellem Tun und 
konzeptioneller Reflexion

Betriebliche 
Organisation

Module:

Wirtschaftlichkeit

Unternehmensorientierte
Bewerberansprache

Information

Verweisberatung

Vernetzung

Quartierseffekte
Stärkung der sozialen Kohäsion

Stärkung lokale Ökonomie
Wachstum Beschäftigung

Etablieren neuer 
Milieurs/Raumpioniere

Module: Module:

Stadt Leipzig
Amt für Stadterneuerung 
und Wohnungbauförderung

Dieses Vorhaben wird aus dem Europäischen Sozialfonds der Europäischen Union und aus Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit gefördert.




